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Wir leben noch! Und pünktl ich nach 7 Monaten dürfen wir euch nun unsere
1 9te Ausgabe präsentieren.

Dank Dustin_K können wir uns nun endlich mit einer neuen Ausgabe zurück
melden.

Da in den letzten Monaten bereits 2 Ausgaben auf der Strecke geblieben sind,
haben wir euch alle Artikel, die noch passten, zusammengefasst und einiges
Neues hinzugefügt. Dementsprechend könnt ihr heute tei lweise sogar 2 Artikel
eurer Liebl ingsthemen lesen. Zusätzl ichen führen wir nun eine neue Kategorie
ein: “Reall ife”. Hier geben wir euch bsp. Serien- und Filmreviews, aber auch
Dinge wie, ‘Bi lder die Geschichten erzählen’. Wir hoffen, dass auch diese
Kategorie in der Zukunft oft gelesen wird und wir euch eine Freude damit
machen können.

Selbstverständl ich bleiben auch unsere alten Artikel weiterhin bestehen. Die
sind so alt, dass sie Bestandsschutz haben und man sie nicht einfach feuern
kannP

Also findet ihr auch Interviews, Ressourcepack - und Modvorstel lung, das Bild
der Ausgabe uvm. in dieser Ausgabe.

Damit: Setzt die Lesebri l len auf, holt die Geburtstagskuchen raus, und macht
es euch gemütl ich. Viel Spaß mit der neuen Ausgabe!

Und wer noch keinen Geburtstagskuchen hat, sol lte schnellstens Sebastian
am Spawn aufsuchen und einen kleinen Plausch halten!

Qualität statt
Quantität

Wer sich Mitgl ied der Redaktion des Terraconia
Magazins nennen darf, bekam diesen Satz in
den letzten Monaten ziemlich oft zu hören.
Sowohl Chefredakteure als auch andere, auf
Veränderung getrimmte, Redakteure benutzten
diese Schlagworte, um die Wandlung des
Terraconia Magazins kurz und bündig
zusammenzufassen.

Legende

Vorstel lung

Community

Gut zu Wissen

Spaß und Satire

Schlagzeile

Das Terraconia Magazin ist ein von Thavri l , ri lomana und seit neustem _Entchen und Skorpion201 4 geleitetes

Community-Projekt, welches durch die Arbeit freiwil l iger Helfer möglichst regelmäßig für euch erscheinen soll .
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Stadtvorstellung: Riverbend

Autorin: andrea_f95 & Fotograf: XamLetsPlay 5

“Ne, den Darfschein habe ich und

nur ich darf den Darfschein

weitergeben!”
(Miniquietsche)



Stadtvorstellung: Guiane

Guiane wird von Ansgi und Dok-
torKobra geleitet. Die Kombinati-
on von Platz, Bergen und
Wasser, welche gut zu ihrem
Stadtkonzept passen, hat die
beiden am 29.1 0.201 7 dazu be-
wegt, ihre Stadt in Lotvedras
Dschungel auf Andora zu grün-
den. Die Kleinstadt ist zurzeit
300x300 Blöcke groß und verfügt
über Stadterweiterungen wie zum
Beispiel Votebonus 2, Handelsl i-
zenz oder Wetterstation. In Zu-
kunft sol l es noch ein Museum und einen
großen Stadtpark geben. Außerdem sammeln
die beiden noch weitere Ideen, um ihre Stadt
weiter zu entwickeln.

Alle 1 2 Grundstücke in der Kleinstadt sind ca.
1 5x1 5x1 5 Blöcke groß und kosten zwischen
20 und 30 Eskonen pro Tag. Die Grundstücke
befinden sich meistens im Berg und haben ei-
ne schöne Außenfront, wodurch sie bereits
sehr wohnlich wirken.

Mein Stadtrundgang beginnt wie immer am
Spawn der Stadt. Hier bekomme ich bereits ei-
nige Informationen von den Bewohnern Jack
und Calico. Jack bringt einen zur kleinen eige-
nen Stadtmall , dem Shoppingerlebis der Stadt.
Calico dagegen erzählt mir ein wenig über die
Stadtgeschichte, aber lasst sie euch doch sel-

ber die Geschichte vortragen. Der Spawn ver-
fügt ebenfal ls über ein paar weitere Räume,
wie zum Beispiel einen Besprechungsraum
oder ein Stadtplanungsbüro. Aber für mich
geht es jetzt weiter nach draußen, um die
Stadt ein wenig zu erkunden. Draußen an der
frischen Luft befindet sich noch eine große
Landkarte der Stadt. Auch hier wird noch ein-
mal die Fläche, über welche sich die Stadt er-
streckt, deutl ich. Ein Stückchen weiter vorne
links geht es eine Treppe hinunter zu weiteren
Gebäuden, Grundstücken und Sehenswürdig-
keiten. Der Bausti l wirkt wie eine Mischung
aus Piratenstadt, modern mit einem Hauch
von Mittelalter. Inspirieren lassen haben sich
die beiden Statthalter in Adventon.

Es geht schl ießlich viele Treppen runter, vorbei
an der XP-Farm und weiter entlang zum

großen Schiff. Auf diesem befin-
det sich die kleine Mall der Stadt,
die ein großes Sortiment an
Items anbietet. Direkt daneben
befinden sich die Baumhäuser
bzw. das Baumhaus der Stadt.
Es besteht aus vielen einzelnen
Wohnebenen in einem großen
Baum, mit Zugang durch den
Baumstamm. Von den einzelnen
Plattformen hat man einen schö-
nen Ausblick auf das Meer und
die Natur. Unten im kleinen Küs-

Autorin: andrea_f95 & Fotograf: XamLetsPlay 6



Stadtvorstellung: Guiane

tenbereich gibt es noch ein Gast-
haus sowie einen kleinen Hafen.
Nun geht es wieder ein Stück-
chen zurück hinauf auf den Berg.
Allerdings nur bis zur Hälfte und
dann entlang der Ebene um den
Berg herum. Der Panoramaweg
führt einen schließlich an einen
weiteren etwas größeren Hafen-
bereich. Von dort sieht man leicht
in der Ferne noch ein kleines
Häuschen, welches sich auf einer
sehr küstennahen Insel befindet
und idyl l isch aussieht.

Mit diesem Blick endet meine kleine Entde-
ckungstour und ich steige auf das Schiff im
Hafenbecken und bin gespannt wohin mich
mein nächstes Reiseziel führt.

Autorin: andrea_f95 & Fotograf: XamLetsPlay 7

“Ich bleibe auf meinem hohen Ross!”

(Wladimir Putin)



Mallvorstellung: Centro

Autorin: ri lomana & Fotograf: XamLetsPlay 8



Eventvorstellung: Eishockey in Reken

Autor: Entchen_ & Fotograf: XamLetsPlay 9



Eventvorstellung: Schwimmbad in Reken

Autor: Entchen_ & Fotograf: XamLetsPlay 1 0



Modvorstellung: Bibliocraft und Twillight Forest Mod
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Modvorstellung: Bibliocraft und Twillight Forest Mod

Autorin: LoraMC & Foto: Minecraftdmods.com 1 2



Block der Ausgabe: Schleimblock und Smaragderz

Autor: Skorpion201 4 & Fotograf: XamLetsPlay 1 3

“Dummheit ist eine natürliche

Begabung.”
(Krapotke)



Mob der Ausgabe: Eiswanderer und Creeper

Autor: Skorpion201 4 & Fotograf: XamLetsPlay 1 4



Resourcepack der Ausgabe: ZigZag

Autor & Fotograf: XamLetsPlay 1 5



Resourcepack der Ausgabe: Excalibur
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Im Interview mit LBW19

Interviewer: XamLetsPlay & Interviewter: LBW1 9 1 7



Im Interview mit LBW19

Interviewer: XamLetsPlay & Interviewter: LBW1 9 1 8



Im Interview mit Lensche3112

Interviewer: ri lomana & XamLetsPlay, Interviewte: Lensche311 2 & Fotograf: XamLetsPlay
1 9



Im Interview mit Lensche3112

Interviewer: ri lomana & XamLetsPlay & Interviewte: Lensche311 2 20



Im Interview mit Lensche3112

Interviewer: ri lomana & XamLetsPlay & Interviewte: Lensche311 2 21



Im Interview mit Lensche3112 & TerraSelfie

Interviewer: ri lomana & XamLetsPlay & Interviewte: Lensche311 2 & Autor: Concucki
22



Steckbrief: LBW19 & RaPiDz

Steckbriefe: LBW1 9 & RaPiDZ von Dustin_K 23



Was machst du gerade? #19

Interviewerin: Thavri l 24

Wir haben es endlich geschafft, eine neue Ausgabeist erschienen! Lange hat dies gedauert und in derZeit hat die Community viel gemacht und erreicht.Lange wurde auch nicht gefragt, was dieCommunity denn gerade macht. Daher hier eineneue Runde von “Was machst du gerade?”!



Bild der Ausgabe: Keksblubbi und Rosenheim

Autoren & Fotograf: ri lomana & XamLetsPlay 25

Das heutige Bild der Ausgabe wurde in Rosenheim gemacht und zeigt die Kleinstadt bei Sonnen-
untergang. Rechts ist das große Rathaus zu sehen, welches sich seinen Platz in der dicht bebau-
ten Stadt erkämpft. Auch die Straßenbahnen schlängeln sich zu diesen Zeiten noch durch die
Häuserreihen über den Straßen entlang, während die Sonne sich hinter den Häuserwänden ver-
steckt und die Dunkelheit in der Stadt einleitet, welche jedoch in der Nacht in der Umgebung der
hellste Punkt ist.



GB: Her mit dem Weg, weg mit den Warps

Autor: KraaZah 26



Der Typ im schwarzen Anzug (Teil 2)

Autor: Entchen_ & Fotograf: XamLetsPlay 27



Der Typ im schwarzen Anzug (Teil 2)

Autorin: Entchen_ & Fotograf: XamLetsPlay 28



GB: Erkundung #1: Die Herstellung eines Diamantschwertes ­
Schmied Rainer

Autor: Trender & Fotograf: XamLetsPlay 29



GB: Erkundung #1: Die Herstellung eines Diamantschwertes ­
Schmied Rainer

Autor: Trender & Fotograf: XamLetsPlay 30



GB: Meine Meinung über Publisher

Das Gute an Publishern

Publisher können den Spieleentwicklern sehr
helfen, indem sie das jeweil ige Projekt finan-
zieren, das Marketing übernehmen und dank
Massenproduktionen Geld für die Retail-Versi-
on des Spiels (= Disk-Version) sparen. Somit
können solche Spiele, die eigentl ich nie groß
rausgekommen wären, richtig bekannt wer-
den, wenn der Publisher überhaupt an den
Konzepten der Entwickler interessiert ist.

Doch nicht al le Titel benötigen Publisher. Bes-
tes Beispiel: Minecraft. Das vor kurzem vom
Xbox- und Windows-Herstel ler Microsoft auf-
gekaufe Spiel, hat seit über vier Jahren einen
großen Hype, denn Minecraft ist anders als
andere Spiele: im Vergleich zu großen, heuti-
gen AAA-Games hat Minecraft eine schlechte
Grafik, keine Story (Hauptspiel! ), unrealisti-
sche Physik uvw., was aber den Reiz an dem
Klassiker ausmacht. Spiele von Publishern
sind in der Regel hoch professionell und teuer,
„Indie“-Games sind dafür eher mit Liebe ge-
macht, doch da kann man ja nicht al le über
einen Kamm scheren.

Das Schlechte an Publishern

Publisher haben bei den meisten Gamern kei-
nen guten Ruf. Verständl ich, denn sie sind na-
türl ich die Ursache für schlechte DLC-Politik,
Microtransactions und schlechte Spiele. „Wer
viel investiert hat, muss auch viel wieder ein-
nehmen. Die Cashcow muss gemolken wer-
den“. EA, Konami, UbisoftP All diese müssen
tagtägl ich mit diesen Aussagen leben. All die-
se haben bereits Fehler in der Unternehmens-
historie gemacht, die Schuld sind dafür, dass
alle Publisher so denken. Publisher müssen
gute Zahlen an die Investoren abliefern, denn
diese Firmen sind nun einmal gewinnorientiert.
Das ist ja schön und gut, doch muss das im-
mer so auf die Spieler abgewälzt werden? Ich
weiß, die Unternehmen müssen auch ihre

„Brötchen“ verdienen, doch muss das denn in
Form von Monetarisierungsmitteln wie In-Ga-
me-Echtgeld-Währung und schlechter DLCs
sein? Man merkt einfach, ob ein Spiel für die
Spieler oder für das Geld gemacht worden ist.

Publisher machen auch oft den Fehler, dass
Spiele zu früh einen Release-Termin bekom-
men. Der Druck für die Entwickler steigt damit
dramatisch an, das Produkt sol l bis dahin fertig
sein. Wenn dann das Game aber am Ende
unfertig scheint oder auch ist, wie bei der ers-
ten veröffentl ichten Skateboard-Simulation
Tony Hawk‘s Pro Skater 5, die mehr verbuggt
ist als AC: Unity bei Release, müssen dann die
Fehler durch Patches oder Updates ausge-
merzt werden, sonst wird das Spiel am Ende
ein großer finanziel ler Verlust.

Publisher treten dann auch oft an die Entwick-
ler heran, ob sie denn nicht ein Lizenz-Spiel
machen könnten, wie es auch zum Beispiel
bei DICE und EA geschehen ist. EA möchte
einen Star Wars-Shooter, DICE wollte erst gar
nicht, dann haben sie sich umentschieden,
nun ist ja Star Wars: Battlefront auf dem Markt.

Die Publisher sol lten manchmal den Entwick-
lern mehr Freiraum lassen, und auch mehr
Zeit. Denn ein gutes Spiel mit mehr Entwick-
lungszeit, worauf die Fans länger warten müs-
sen, ist besser als ein schlechtes Spiel, um die
Fans schnell wieder an den PC und die Kon-
solen zu locken und dann ein unkreatives und
verbuggtes Spiel für zum vollen Preis zu spie-
len.

Autorin: JojoEiskristal l 31



Ariane

Wind heulte in meinen Ohren. Regen traf mich
ins Gesicht. Ich flog auf einem Drachen und
nur knapp hinter mir waren die Schergen des
Königs. Ihre Fratzen wirkten im Licht der Blitze
noch bedrohlicher als sonst. Sie besaßen ein
Dauergrinsen, das die mit Nadeln gespickten
Kiefer zeigte. Ihre Fledermausflügel l ießen sie
mit beängstigender Geschwindigkeit näher
kommen. „Komm schon, Xandur“, ermutigte
ich den Drachen. Gequält schaute er zu mir
auf, beschleunigte aber dennoch. „Gleich ha-
ben wir's geschafft. Die Schergen können
nicht durch die Barriere zur Erde“, erklärte ich
ihm. Das trieb ihn an und er wurde noch
schneller. Ein Blick hinter mir bestätigte, dass
auch die Schergen an Geschwindigkeit dazu
gewannen. Kurz vor uns sah ich schon die
Barriere. Sie fl immerte. Die Schergen brül lten.
Bald hätten sie uns eingeholt. „Xandur! ! “
schrie ich. Ein Scherge streckte seine Pranke
nach mir aus. Irgendwie wurde Xandur noch
schneller und wir rasten durch die Barriere. Er-
leichtert schaute ich in den beginnenden Son-
nenaufgang. „Wir haben's geschafft! ! “, rief ich.
Plötzl ich fielen wir. Der Drache war zu müde.
Die Flucht hatte zu viel Energie gekostet.
„Xandur. . . wach auf. . . Xandur! ! “ Ich hatte keine
andere Wahl und schüttete das Wasser für die
Reise über seinen Kopf. Er erschrak, fing aber
sofort an mit den starken Flügeln zu schlagen.
„Wir sol lten landen“, hörte ich seine Stimme in
meinem Kopf. Ich gab ihm Recht und er lande-
te auf einer Lichtung. Erschöpft fiel der Drache
in sich zusammen. Nur mit Glück schaffte ich
es, nicht zerquetscht zu werden. Bevor ich die
Augen schloss, entzündete ich noch ein Feuer.
Als ich aufwachte, stand die Sonne schon am
höchsten Punkt. Xandur war weg. Erst jetzt
sah ich mich auf der Lichtung um. Sie war
sehr geschützt. Es raschelte. Wachsam zog
ich mein Schwert aus meinem Gürtel. Jemand
trat auf die Lichtung, es war Xandur, al lerdings
in menschlicher Gestalt. Er hatte schwarze
verwuschelte Haare und war sehr groß. Die
Augen stachen grün hervor. Nur seine spitzen

Eckzähne bewiesen, dass er eigentl ich ein
Drache war. „Ich habe mich umgesehen: Wir
sind in Deutschland gelandet. Da wir wie 1 7-
jährige aussehen, müssen wir zur Schule. Ich
habe uns schon angemeldet. Ab Morgen müs-
sen wir dahin“, erklärte er. Ich nickte. „Wel-
chen Tag haben wir heute? Und wie viel Uhr
ist es?“, fragte ich verlegen. Der Junge lachte:
„Wir haben Sonntag, zum Glück und es ist in
etwa 1 4 Uhr.“ „Wir müssen dir was zum Anzie-
hen kaufen, Schwerter sind hier nicht gerne
gesehen“, grinste er. Nach einer ausgiebigen
Shoppingtour, traten wir wieder auf die Lich-
tung. Hinter einem großen Stein zog ich mei-
nen Umhang aus und zog mir ein rotes
Tanktop und eine weiße kurze Hose an. Mein
Schwert verwandelte sich, bis es nur ein Griff
war, welchen ich mir in neonpinke Turnschuhe
steckte. Meine langen schwarzen Haare band
ich zu einem Zopf. Nachdem wir uns ausge-
ruht hatten, machte Xandur sich auf den Weg
Essen zu holen. Die Zeit nutze ich und strich
durch den Wald, der an der Lichtung grenzte.
In einem nahegelegenem Bach betrachtete ich
mein Spiegelbi ld. Wie auch mein Drache, be-
saß ich grüne Augen, al lerdings hatte ich spitz
zulaufende Ohren. Am nächsten Tag liefen wir
zum Lozus-Gymmnasium. Es war voll . Überal l
standen Schüler und unterhielten sich. Xandur
keuchte, seine Ohren waren besser, als
menschliche und konnte den Lärm nur schwer
ertragen. Ein kleines rothaariges Mädchen trat
zu uns. „Seid ihr die Neuen?“, fragte sie. Ihre
Stimme war hoch aber nicht unangenehm. „Ja,
ich bin Ariana, das ist Xandur“, antwortete ich
für den Drachen. Dankbar sah er mich an.
„Cool, ich bin Mika und soll euch herumführen.
Kommt, ich zeige euch eure Klassenzimmer.“
Sie drehte sich um. Eil ig l iefen wir ihr hinter-
her. Mika war eine quirl ige Person und wir
freundeten uns an. Etwa eine Woche lief al les
gut, dann schrie etwas in einer Unterrichts-
stunde. So schnell es ging rasten wir in das
Untergeschoss. Dort erwartete uns der König
höchstpersönlich. Überal l lag Blut und die

Autorin: Angum 32



Ariane

Schergen verspeisten gerade den Hausmeis-
ter. „Endlich habe ich dich gefunden, Wächte-
rin Ariana.“ Er grinste schelmischP

Es war ein furchtbarer Anblick. „Ich habe dich
lange gesucht, aber ich habe es geschafft. Du
hattest wirkl ich Glück. . . Doch es hat nicht ge-
reicht. “ Er zuckte mit den Schultern. Mittlerwei-
le hatten die Schergen ihre Mahlzeit beendet
und reihten sich neben dem König. Die Frat-
zen hatten das Grinsen nicht verloren und das
Blut tropfte von ihren Kinnen. „Was wil lst du?
Du hast schon die Königin getötet und den
Wächterorden so gut wie ausgelöscht!“, flüs-
terte ich mit einem feindseligen Unterton.
„Ganz einfach, gib mir einfach deinen kleinen
Drachenfreund und ich lasse dich in Ruhe“,
lachte er. „Hör l ieber auf mich. Du kannst nicht
gewinnen!“, seine Stimme triefte vor Häme
und Triumph. „Dann habe ich wohl Pech. Ich
werde Euch Xandur niemals freiwil l ig ausl ie-
fern! Ihr habt Euch schon die Drachen der an-
deren Wächter geholt! Was nützt Euch noch
ein Weiterer?“, fragte ich mit einem Zittern.
Der König seufzte: „Habt Ihr es nicht verstan-
den, Wächterin Ariana? Ich brauche Euren
Freund nicht dringend, es geht ums Prinzip,
euch Wächtern al les zu nehmen.“ Er grinste
schon wieder. Mein Körper zitterte vor Wut.
Wie konnte er es wagen, einen Orden zu ver-
nichten, der älter war als sein Königreich? Ver-
zweifelt suchte ich nach einem Weg aus
dieser Lage, fand aber keinen. „Tick-tack,
wenn du mir deinen Freund nicht innerhalb
von 1 5 Sekunden ausgeliefert hast, wirst du
kämpfen müssen. . . “ Sein Lachen war unheim-
l ich. Es fiel mir wie Schuppen von den Augen:
Seine Überheblichkeit war eine Schwäche. Te-
lepathisch nahm ich mit Xandur Kontakt auf.
„Wir können uns hier raus kämpfen. Aber wir
müssen schnell sein. Schneller als die Scher-
gen. . . “
Seine Stimme antwortete in meinem Kopf:
„Dann lass uns die zuerst aus dem Weg räu-
men. . . “

„Nein, wir brauchen den Überraschungseffekt
für den König. . . “, überlegte ich.
„Dann fege ich die Schergen mit meinem
Schweif aus dem Raum und wir stürzen uns
auf ihn“.
„Gut“, stimmte ich zu. „Wenn er bis 3 runter
gezählt hat. . . “ Wir machten uns bereit. Mittler-
weile war der König bei 6 angekommen. „Nicht
mehr lange“, sagte der Mann. „5. . . 4. . . 3. . . “ Als
das Signal fiel , verwandelte sich Xandur in den
Drachen und wischte die Schergen aus dem
Raum, während ich mich mit meinem Schwert
auf den König stürzte. Xandur half mir und
biss dem überwältigten König in die Beine.
Doch der Überraschungsmoment weilte nicht
lange, als sich plötzl ich eine schwarze Ener-
giekugel auf mich richtete und alles um mich
herum dunkel wurde. Das Letzte was ich hör-
te, waren Xandurs Angstschreie.

Ich wachte in einem roten, mit Samt bezoge-
nen Bett auf. Mühsam setzte ich mich auf. Et-
was klirrte an meinem Bein. Jemand hatte
mich mit einer schweren Kette am Bett festge-
macht. Schmerzvoll schlug ich die Decke weg,
al les tat mir weh. Ein langes Schlafgewand
streifte an meinen Beinen. Doch das war mir
egal. Mein Kopf pochte. . . Bi lder von dem gest-
rigen Tag tauchten auf, dann von schmerzer-
fül lten Schreien. Erst dachte ich, es wären
meine. Nein, es waren die von Xandur. Noch
mehr Bilder. Man hatte ihn gefoltert, vor mei-
nen Augen. Tränen liefen mir über die Wan-
gen. Energielos brach ich zusammen, weinte
vor mich hin und l ies mich von Kummer und
Sorge um meinen Drachen auffressen. Ich
konnte mich nicht erinnern wie lange ich ge-
weint hatte, als plötzl ich ein junges Mädchen
in mein Zimmer kam. Ihre grünen Haare ließen
darauf schl ießen, dass sie eine Waldnymphe
war und gefangen worden war. Die Türen fie-
len hinter ihr zu und sie l ief zu meiner zusam-
mengekrümmten Gestalt. Immer noch
schluchzte ich vor mich hin. „Wein nicht, ich
habe eine Nachricht von deinem Freund. Es
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geht ihm gut, mehr oder weniger und er möch-
te, dass du dir keine Sorgen machst, sondern
dir einen Fluchtplan überlegst“, flüsterte sie.
„Danke“, meine Stimme klang rau, war vom
Weinen ganz müde. Ein kleines Lächeln er-
schien auf ihrem Gesicht. „Ich bin übrigens
Lydia, deine Zofe“, stel lte sie sich vor. Auf ein-
mal sah ich Licht am Ende des Tunnels in al l
der Finsternis.
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Wind streift über das kantige Gras. Es
raschelt. Jemand kommt auf die Lichtung. Der
Kopf gleicht einem Quadrat. Über ihm schwebt
ein Name: Alex. Eine weitere Person tritt auf
die Lichtung. ‚Steve‘ schwebt über seinem
Kopf. Spitzhacken tauchen in ihren Händen
auf. Gemeinsam legen sie eine Mine an. Block
um Block bauen sie ab. Sie beginnen eine
Unterhaltung. Plötzl ich schießt ein Pfeil auf
Alex zu. Steve zückt ein Eisenschwert und
tötet das Skelett. Alex bedankt sich. Als sie
schon recht weit unten sind, stößt Steve auf
bemooste Steinziegel. Er baut einen Block ab.
Ein Silberfisch spawnt und greift ihn an.
Schnell erledigen sie das Vieh. Die zwei
schauen sich an. „Kann es sein? Ist dies das
Endportal?“, fragt Alex erstaunt. Nachdem
weitere zehn Blöcke und zehn Silberfische
erledigt sind, stehen sie vor dem
sagenumwobenen Portal. Die Lava fl ießt
darunter, heiß und leuchtend gibt sie dem
Raum etwas Magisches. „Es fehlen noch zwölf
Enderaugen“, murmelt Steve. „Dann lass uns
farmen!“, ruft Alex begeistert. Strahlend rennt
sie aus der Mine. Draußen beginnt gerade die
Abenddämmerung. „Wenn wir Glück haben,
finden wir ein paar Endermänner.“ Nachdem
Alex acht und Steve die restl ichen vier
Enderperlen gefarmt haben, craften sie diese
zu Enderaugen. Zuletzt rüsten sie sich mit
deren besten Bögen und Diamant-Equipment
aus.

Vorsichtig setzen sie die Enderaugen in das
Portal ein. „Mir ist ein wenig mulmig“, sagt
Alex. Bevor Steve sie beruhigen kann, springt
das Mädchen durch das Portal ins Nichts.
Auch Steve kommt hinterher.

Sie landen auf gelbem Endstein. Überal l sind
Endermänner. Ein Brül len. Dann stürzt sich ein
Drache auf sie. Im letzten Moment können sie
ausweichen. Mutig schießt Alex einen Pfeil auf
die Bestie. Doch es scheint ihr nichts
auszumachen. „Dort oben, siehst du? Auf den
Türmen sind Kristal le. Da muss der Drache
sich heilen.“, bemerkt Steve. „Wir müssen sie
abschießen!“, ruft Steve über das Brül len
hinweg. „Gut!“, antwortet Alex und lässt schon
Pfeile auf drei Kristal le schnellen. Auch Steve
bringt die Kristal le zum Explodieren. Bald sind
al le Kristal le weg. Mit einem Kampfschrei
fl iegen die Pfeile auf den Drachen. Als dieser
im Sturzflug auf sie losgeht, schlägt Steve ein
letztes Mal auf das Ungetüm. Der Körper fl iegt
in die Höhe und Erfahrungspunkte fal len auf
sie herab. Erleichtert schauen die Sieger sich
an. „Wir haben‘s geschafft! “, freut Alex sich.
„Jaa. . . “, keucht Steve. Erschöpft springen sie
durch das Portal.

„Alex. . . Alex. . . Alex!“ Erschrocken fäl lt Alex aus
dem Bett. Steve schaut sie an. „Es gibt
Frühstück.“
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Im Interview mit einem Slime

In den letzten Woche schlugen die Blitze des
umherziehenden Unwetters “Weltmeister-
schaft” wie ein Lauffeuer in die Städte, Häuser
und Fernseher al l unserer Mitspieler ein. Ge-
gen dieses Unwetter halfen weder Regenja-
cken, noch Schirme. Der einzige Weg ihm zu
entkommen, war der Abstand zu jegl ichen
elektronischen Dingen. Während die meisten
Spieler mit dem Unwetter zu kämpfen hatten,
sorgten sich andere um die Tsunamis, welche
plötzl ich sämtl iche Städte heimsuchte. So wur-
den z.B. Obstheim und Reken vollständig
überschwemmt, die Aufräumarbeiten sind
noch in vollem Gange.

Wettervorhersage für die nächsten Tage:
Das heftige Erdbeben “VIP” taucht auf und er-
schüttert Esconia und Andora in seinen
Grundfesten. Es wird keinen Halt machen und
ausnahmslos überal l wüten. Der Wirbelwind
“ri lomana” tobt mit seinem Zwil l ing “ri lomana_”
durch die Gipfel Devolars im Süden Andoras.
Der genaue Weg und die damit verbundene
Zerstörung ist zum aktuel len Zeitpunkt noch
nicht abzusehen. Durch ganz Esconia und Tei-
le Andoras zieht das Hoch “DrDustHunter” und
saugt al les noch vorhandene Wasser aus dem
Boden. Der Meeresspiegel wird um mehrere
Meter sinken. Flüchtende Tintenfische über-
rennen die Küstengegenden auf der Suche
nach noch nicht vertrockneten Wasserquellen.
Alle Spieler werden dazu angehalten etwas
Wasser zu opfern und ihnen ein Zuhause zu
bieten. In Utnomunda bilden sich durch die
Schneeschmelze riesige Wasserrutschen
durch das ganze Gebiet. Sie können Ihre Kin-
der dort gerne absetzen und nach einigen
Stunden Shoppingtour auf der anderen Seite
wieder abholen. Boote stehen bereit.
In den Wüsten Andoras kommt es zu dem rie-
sigen Sandsturm “MagnusPlanet” und trägt ei-
ne Menge Sand davon. Aber es gibt auch ein
wenig Regen in den restl ichen Gebieten Ando-
ras. Wer also genug von der Sonne hat, sol lte
sich besser dorthin zurückziehen.

Wetterübersicht Esconia:
Riverside: 35°C mit pral lem Sonnenschein, es
wird empfohlen ein Wasservorrat aus dem Na-
he gelegenen Fluss anzulegen!
Santoria: Die vielen Tränen über den Verlust
des Außenpostens in der Nähe der Stadt brin-
gen etwas Wasser und kühlen die Stadt so ein
wenig ab, 28°C
Nordend: Hier sind viele Wasserrutschfahrten
durch die Schneeschmelze möglich, Unter-
nehmen planen bereits Gebiete zu kaufen, um
das Wasser als Rutsche darauf zu vermieten

Wetterübersicht Andora:
Camelot: Durch die Lavaseen steigen die
Temperaturen noch weiter an, Schutzanzüge
werden empfohlen, 65°C
Falun: Der Sandsturm bringt etwas kalten
Wind mit und kühlt die Wüste ab, es sollte sich
ein Unterschlupf gesucht werden, 20°C
Alexandria: Viel Dauerregen, bei relativ war-
men Temperaturen, 24°C
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Bilder die Geschichten erzählen
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“Jeder mag Affen.”
(Justin Bieber)
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